
EAG- Jahrestagung  

6. – 7. November 2026 

„Die Welt der Dinge“ in der Psychotherapie,  

multisensorische Erfahrungen und mehr…  

 

Präambel 
Die Mehrzahl der Psychotherapieverfahren zentriert sich auf den zwischenmenschlichen Bereich, auf 

interpersonale Beziehungen und auf die therapeutische Beziehung. Menschen werden jedoch auch in 

die „Welt der Dinge“ geboren – in eine Umwelt aus Objekten, Gegenständen und Geräten: Bekleidung, 

Nahrungsmittel, Hausrat, Werkzeuge und vieles mehr. Wir nehmen Dinge auf vielfältige, 

multisensorische Weise wahr. Der Philosoph Hermann Schmitz sprach treffend vom „unerschöpflichen 

Gegenstand“. Unser Konzept der „komplexen Achtsamkeit“ intensiviert diese Wahrnehmung. Durch die 

Bipedie und den aufrechten Gang des Menschen verfügen wir über besondere Möglichkeiten, Dinge zu 

handhaben und mit ihnen in Beziehung zu treten. Neuromotorik und Bewegungstherapie beschäftigen 

sich mit diesen Fähigkeiten ebenso wie mit ihren psychisch-emotionalen und kognitiven Dimensionen. 

In der Integrativen Therapie sprechen wir deshalb von der „Begegnung mit den Dingen“, die 

psychotherapeutische Prozesse bereichern kann. Wir arbeiten dabei mit „Bündeln von Maßnahmen“ 

als Entwicklungswegen, mit kreativen Medien sowie naturtherapeutischen Interventionen. Sie fördern 

Therapieprozesse positiv und regen zugleich Fantasie, Lebenspläne und Ziele an. 

Mit dieser Tagung möchten wir neue Horizonte eröffnen und zur vertieften Auseinandersetzung mit der 

Bedeutung der Dinge in Psychotherapie, Bewegung, Wahrnehmung und kreativem Handeln einladen. 

� „INTERN“ jährliche Zentralkonferenz aller Fachbereiche 

Freitag, 6.11.2026 – ������	 19:30 Uhr bis 21.00 Uhr 

Raum zum See ➡ Alle Interessierten sind herzlich eingeladen! 

Organisatorische Hinweise 

Wir freuen uns über einen Kostenbeitrag zur Tagung als Spende in Höhe von 100,-€ an den Förderverein der EAG, 

Stichwort „EAG-Jahrestagung 26“. Die Bankverbindung erhalten Sie mit Ihrer Anmeldung. 

Zimmervergabe erfolgt nach Reihenfolge der Anmeldungen an: Sarah Engels-Wicke wicke@eag-fpi.de   

Telefon: 02192-858-14 

 

 




 Vortragsprogramm Samstag, 7.11.2026  ������	 9:00 – 15:30 Uhr 

Prof. Dr. mult. Hilarion Petzold 

� ������	 9.15 Uhr Einführungsvortrag  
„Die Welt der Dinge“ in der Psychotherapie – multisensorische Erfahrungen und mehr…  

Die Welt der Dinge ist unsere Lebenswelt – und wir selbst sind als leibliche Wesen Teil von ihr. Im 

eigenleiblichen Spüren begegnen wir den Qualitäten von Raum, Materialität und Gegenständen, häufig 

jedoch nur mit begrenzter Bewusstheit. Eine vertiefte Wahrnehmung eröffnet neue Zugänge zu 

Erfahrungen von Vertrautheit, Sicherheit, Zugehörigkeit und „Heimat“. Gerade in diesen alltäglichen 

Begegnungen mit der materiellen Welt liegen oft wertvolle Ressourcen für Gesundheit, 

Persönlichkeitsentwicklung und therapeutische Prozesse. Die bewusste Einbeziehung der „Welt der 

Dinge“ erweitert den Blick auf menschliches Erleben und eröffnet vielfältige Möglichkeiten für die 

integrative Therapie und kreative Entwicklungsarbeit. 

Michael Wittschier  

� ������	 10.15 Uhr "Wie gehen Daoisten mit den »10.000 Dingen« um?“ 

Der areligiöse Daoismus ist eine Philosophie der Lebenskunst und eine der drei Lehren des altchinesischen 

Denkens. Auf der Grundlage seiner langjährigen intensiven Beschäftigung mit den daoistischen Schriften 

und Lehren, wird Michael Wittschier zentrale Impulse für eine daoistische Lebenskunst vorstellen. Im 

Mittelpunkt stehen dabei daoistische Lebensweisheiten und ihre Bedeutung für den Umgang mit den 

„10.000 Dingen“, also mit der Vielfalt und Wandelbarkeit des Lebens. 

Ilse Orth und Hilarion Petzold 

� ������	 11.30 Uhr Podiumsgespräch mit Hilarion Petzold und Ilse Orth  

„Geschichte, Kernkonzepte und Anliegen der Integrativen Therapie“ 

������	 Gemeinsames Mittagessen 13.00 Uhr 

Martin Waibel 

� ������	 14.30 Uhr  From “thinging to thinking” 

Der Kognitionsarchäologe Lambros Malafouris entwickelte eine archäologisch forschungsgestützte 

Theorie (MET), der zufolge Denken nicht nur im Kopf, sondern besonders in der Interaktion zwischen 

Menschen und Dingen stattfindet. Geist und Materie sind demnach nicht getrennt, sondern Dinge formen 

aktiv unsere kognitiven Prozesse. Kognition ist demnach eine emergente Eigenschaft der Interaktion 

zwischen Geist, Körper und materieller Welt. Formuliert wird die These, dass mit der Material-

Engagement-Theorie (MET) eine sehr fundierte, wissenschaftlich gestützte Theorie für den Einsatz von 

„kreativen Medien“ vorliegt, es wird aufgezeigt, wie Dinge nicht bloße Werkzeuge oder externe Speicher 

sind, sondern Teil des Denkprozesses selbst. 

" Workshops am Nachmittag ������	 16.00 bis 18.00 Uhr  
 

� Dr. Dorothea Dülberg „Mit tönenden Dingen in Kontakt und Begegnung“ 

� Annette Höhmann „Begegnungen mit den Dingen. Erlebnisorientierte kreative Selbsterfahrung“ 

� Frank Siegele „Der Stab, ein uralter Begleiter des Menschen“ 

       

� Einladung zum festlichen Büfett ������	 19.00 Uhr  


